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WEISSENBURG - Die Wohnungsgenos-
senschaft Eigenheim muss in den
nächsten Jahren – ganz ungeachtet
ihres ehrgeizigen, derzeit aber auf Eis
gelegten Neubauprojekts in Stein-
leinsfurt – kräftig investieren.

Es geht dabei vor allem um energe-
tische Sanierungen. Das wurde bei
der Mitgliederversammlung der Ge-
nossenschaft, die der größte Woh-
nungsanbieter im weiten Umkreis
ist, deutlich. Daher bildet sie kräftig
Rücklagen. Eigenheim hatte 2023
Einnahmen in Höhe von 3,5 Millio-
nen Euro und gab 814 000 Euro für
Instandhaltungen aus. Der Rest wur-
de für Fahrzeuge, Werkzeuge, Perso-
nal und vieles mehr benötigt, vor al-
lem aber gespart. Denn für die ener-
getischen Sanierungen, die nötig
sind, um bis 2045 die gesetzlich vor-
gegebene Klimaneutralität zu errei-
chen, wird Eigenheim „immense fi-
nanzielle Mittel brauchen“, unter-
strich der geschäftsführende Vor-
stand Thomas Hanke.

Ihm zufolge werden in diesem Jahr
die ersten Schritte zum Erreichen der
Klimaneutralität umgesetzt. In der
Rothenburger Straße 7 bis 11 werden
im Herbst die Heizungen ersetzt. Für
2025 ist der Beginn der Gesamtsanie-
rung der Anwesen in der Dr.-Dörfler-
Straße vorgesehen. Die Planungen
sind bereits eingeleitet. Über 5,5 Mil-
lionen Euro sollen bis 2028 investiert
werden.

Es gelte dort sechs Anwesen mit 82

Wohnungen und 3900 Quadratme-
tern Wohnfläche zu dämmen. Es
müssen alle Fenster von Zwei- auf
Dreifachverglasung umgerüstet so-
wie alle Haus- und Kellertüren ausge-
wechselt werden. Nachgedacht wird
auch darüber, an die Gebäude, soweit
möglich, Balkone anzubauen. „Dies
macht die Wohnungen attraktiv auch
für zukünftige Mieter“, ist Hanke
überzeugt. Danach habe Eigenheim
mit der Sanierung der Anlagen an
der Alten Weimersheimer und der
Emetzheimer Straße das nächste
Großprojekt vor sich.

Aber nicht nur die energetische Sa-
nierung werde in naher Zukunft viel
Geld verbrauchen, auch die Instand-
haltung von Wohnungen oder Au-
ßenanlagen verschlinge „jedes Jahr
immense Mittel“. 2023 hat Eigenheim
rund 814 000 Euro dafür ausgegeben.
Größter Posten war mit rund 392 000
Euro, wie jedes Jahr, jener für Ge-
samtumbauten von Wohnungen. Für
Kleininstandhaltungen sind rund
193 000 Euro angefallen. Hanke dank-
te ausdrücklich „den guten Geistern
in den Häusern – also unseren Haus-
meistern und Putzfrauen“.

Zusätzlich sei in der Kaadener
Straße 27 der Aufzug erneuert wor-
den, was knapp 100 000 Euro ver-
schlungen habe. Bei den Anwesen
Steinleinsfurt 6 bis 10 wurden nach
Hankes Angaben die Außenanlagen
instand gesetzt, wofür 66 000 Euro zu
berappen waren. Der Geschäftsfüh-

rer: „Alle diese Ausgaben können nur
finanziert werden über entsprechen-
de Einnahmen. 2023 hat Eigenheim
seine Mieteinnahmen um rund
115 000 auf insgesamt über 3,51 Mil-
lionen Euro gesteigert.

Zum Jahresende 2023 hatte die Ge-
nossenschaft einen Bestand an liqui-
den Mitteln von rund 4,4 Millionen
Euro. „Das ist gespartes Geld für
zukünftige Projekte, die unseren Mie-
tern mit attraktivem Wohnraum
oder Einsparungen bei warmen Be-
triebskosten wieder zugutekommen“,
machte Hanke deutlich.

Zwei Prozent Dividende
Der Vorstand schlug vor, für das

Geschäftsjahr 2023 erneut zwei Pro-
zent Dividende auszuzahlen. Mit ei-
nem bilanziellen Jahresüberschuss
von knapp 1,5 Millionen Euro hätte
sich Eigenheim auch vier Prozent
leisten können, sagte Hanke, warb
aber eindringlich dafür, für weitere
Aufgaben und Investitionen in den
Bestand zu sparen. Die Mitgliederver-
sammlung segnete die Zwei-Prozent-
Dividende ab.

Den Neubau in Steinleinsfurt hat
die Genossenschaft nach Hankes Dar-
stellung auch deshalb bewusst zu-
rückgestellt, um sich einen Überblick
über die anstehenden Investitionen
für das Erreichen der Klimaneutrali-
tät zu bekommen. Der Geschäftsfüh-
rer: „Erst dann können wir seriös ent-
scheiden, ob, wie groß und wann wir

wieder bauen werden.“
So ein Neubau werde viel Geld kos-

ten, aber Eigenheim müsse „nicht
bange sein“. Mit rund 5,7 Millionen
Euro Darlehen habe die Genossen-
schaft „einen sehr niedrigen Darle-
hensstand für ein Wohnungsunter-
nehmen“ in vergleichbarer Größen-
ordnung.

Die Fluktuation, also die Mieter-
wechsel, hat sich im Vergleich zum
Vorjahr verringert. 2023 hatte Eigen-
heim 53 Mieterwechsel, im Vorjahr
waren es 75.

Die Genossenschaft hat noch bis
Ende des Jahres einen Gasvertrag mit
den Stadtwerken Weißenburg, die Ki-
lowattstunde kostet demzufolge circa
5,5 Cent. „So sind wir gut durch die
Gaspreiskrise gekommen, so hatten
unsere Mieter keinerlei Mehrausga-
ben für Energie in den letzten Jah-
ren“, sagte Hanke. Den Vertrag habe
man „mit einer geringen Steigerung
um weitere zwei Jahre verlängern“
können. Der Geschäftsführer: „Das
Gas wird, soweit es nicht zu einer
Gasmangellage kommt, bis Ende
2026 unsere Mieter circa 6,3 Cent pro
Kilowattstunde kosten.

Hanke dankte den Mitarbeitern der
Eigenheim-Geschäftsstelle für deren
großen Einsatz, der Stadt für oftmals
schnelle und unbürokratische Unter-
stützung und die gute Zusammen-
arbeit, dem Prüfungsverband der Ver-
band der Wohnungswirtschaft in
Bayern. rr

Hohe Investitionen stehen bevor
EIGENHEIM Die Genossenschaft muss einige Bestandsgebäude energetisch sanieren, um die geforderte Klimaneutralität zu erreichen.

Die Anwesen an der Dr.-Dörfler-Straße will Eigenheim ab dem kommenden Jahr bis 2028 komplett sanieren. Wo möglich, ist auch der Anbau von Balkonen geplant.
Insgesamt werden die Kosten auf über 5,5 Millionen Euro geschätzt. Foto: Robert Renner

Mit Alkohol am Steuer

ELLINGEN - Ausgerechnet um Mit-
ternacht ist ein 39-jähriger Auto-
fahrer aus dem Landkreis Roth in
der Weißenburger Straße in Ellin-
gen von der Polizei kontrolliert
worden. „Dabei wurde bei dem
Fahrer Alkoholgeruch festgestellt“,
heißt es im Polizeibericht. Ein
Atemalkoholtest ergab einen Wert
von 0,6 Promille. Im Anschluss
wurde eine Blutentnahme im
Krankenhaus Weißenburg durch-
geführt. Gegen den 39-Jährigen
wurde ein Verkehrsordnungswid-
rigkeitenverfahren eingeleitet.

Am Roller mit Drogen

WEISSENBURG - Ein 17-jähriger Wei-
ßenburger ist mit einem E-Scooter
in der Voltzstraße gestoppt wor-
den. Bei der Verkehrskontrolle fie-
len den Beamten drogentypische
Verhaltensweisen bei dem jungen
Mann auf. „Auf Nachfrage gab die-
ser an, dass er am Nachmittag
Cannabis konsumiert hatte“, heißt
es im Polizeibericht. Im Kranken-
haus wurde daher dem jungen
Mann Blut entnommen. „Im An-
schluss wurde er seinen Erzie-
hungsberechtigten übergeben“,
schreibt die Polizei weiter. Gegen
den Mann wurde ein Verkehrsord-
nungswidrigkeitenverfahren ein-
geleitet.

Zwei ohne Versicherung

WEISSENBURG - Zwei E-Scooter-
Fahrer, die ihre Fahrzeuge ohne
gültigen Versicherungsschutz im
Straßenverkehr gefahren haben,
hat die Polizei Weißenburg kon-
trolliert. Bei beiden Rollerfahrern
wurde die Weiterfahrt unterbun-
den. Gegen die zwei wurde ein
Strafverfahren wegen Verstoßes
gegen das Pflichtversicherungsge-
setz eingeleitet.

Radfahrer fuhr davon

PAPPENHEIM - Auf dem Radweg am
Bahnweg sind zwei Fahrradfahrer
zusanmmengestoßen. Ein 69-jäh-
riger Monheimer war stadtein-
wärts unterwegs, als ein entge-
genkommender Mann aus unbe-
kannter Ursache auf seine Seite
kam und sich der Unfall nicht
mehr vermeiden ließ. „Der Unbe-
kannte entfernte sich nach dem
Unfall, ohne sich um den anderen
Mann zu kümmern“, berichtet die
Polizei Treuchtlingen. Der 69-Jäh-
rige erlitt der Polizei zufolge durch
den Zusammenstoß leichte Verlet-
zungen an Schulter und Rücken.
Ein Strafverfahren wegen uner-
laubten Entfernens vom Unfallort
wurde gegen den Unbekannten
eingeleitet. Die Polizei Treuchtlin-
gen bittet eventuelle Zeugen des
Zusammenstoßes sich unter der
Telefonnummer 09142/9 64 40 zu
melden.

DIE POLIZEI MELDET

WEISSENBURG - Es hatte sich schon
länger abgezeichnet, aber nun steht
es endgültig fest: 2023 ist finanziell
für Weißenburg sehr gut verlaufen.
Deutlich wurde dies in der Juni-
Hauptausschusssitzung, als Kämme-
rer Thomas Meyer die Jahresrech-
nung vorlegte. Der Stadtrat nahm die
Zahlen jüngst ebenfalls zur Kenntnis.

Als „sehr erfreulich“ bezeichnete
Oberbürgermeister Jürgen Schröppel
(SPD) die Zuführung vom Verwal-
tungs- an den Vermögenshaushalt in
Höhe von knapp 8,34 Millionen Euro.
Gerechnet hatte die Kämmerei an-
fangs 2023 noch mit etwas über 2,36

Millionen Euro, sodass es fast sechs
Millionen Euro mehr waren, die qua-
si aus dem laufenden Geschäft übrig
blieben.

Das führte auch dazu, dass nur
rund 266 000 Euro aus den Rücklagen
entnommen werden mussten und
keine Kreditaufnahme nötig wurde.
Letztlich war es sogar möglich, am
Jahresende etwas über 2,97 Millionen
Euro in die Allgemeine Rücklage zu
übertragen. So hatte die Stadt zum
Jahreswechsel 2023/2024 über 5,24
Millionen Euro auf der hohen Kante.

Darlehen wurden fast planmäßig
getilgt. Gut 1,37 Millionen Euro waren

veranschlagt, 1,32 Millionen wurden
tatsächlich zurückgezahlt, sodass
sich die Kredite auf 9,75 Millionen
Euro zum 31. Dezember summierten.
Damit liegt die Pro-Kopf-Verschul-
dung bei 517 Euro. Zum Vergleich: Der
Landesdurchschnitt vergleichbarer
Kommunen mit bis zu 20 000 Ein-
wohnern lag 2022 bei 755 Euro.

In der Jahresrechnung fiel das
Haushaltsvolumen insgesamt mit
knapp 69,5 Millionen Euro etwas ge-
ringer aus als zu Jahresbeginn ver-
anschlagt. Im Etatansatz standen gut
71 Millionen Euro. Dabei schloss der
Verwaltungshaushalt, aus dem die

laufenden Geschäfte abgewickelt
werden, mit fast 56,8 Millionen Euro
deutlich höher als prognostiziert
(50,5 Millionen Euro). Dafür umfasst
der Vermögenshahalt, aus dem die
Investitionen getätigt werden, nur
12,7 Millionen Euro. Hier standen
knapp 20,6 Millionen Euro im An-
satz.

Gerhard Naß begrüßte im Haupt-
ausschuss für die SPD die „sehr posi-
tive Entwicklung“. Dass die Gewerbe-
steuereinnahmen um 2,2 Millionen
Euro über dem Ansatz von elf Millio-
nen lagen, zeige, dass die heimische
Wirtschaft „ganz ordentlich durch die

schwierigen Jahre“ gekommen sei.
Katrin Schramm von den Grünen
sprach ebenfalls von einer „positiven
Entwicklung in schwierigen Zeiten“.

Heinz Gruber (Freie Wähler) mein-
te, dass man trotzdem nicht „allzu
viel Euphorie“ aufkommen lassen
sollte angesichts der „großen Bro-
cken“, die die Stadt vor sich habe.
Auch Tobias Kamm bezeichnet das
Jahresergebnis als „erfreulich“. Dass
keine Schuldenaufnahme nötig ge-
worden sei, liege aber auch daran,
dass manches Projekt nicht angegan-
gen worden sei, merkte der CSU-Frak-
tionsvorsitzende an. rr

Ein finanziell sehr erfolgreiches Jahr
WEIßENBURG Im Stadtrat wurde die Jahresrechnung 2023 vorgelegt. Es ergab sich ein ordentlicher Überschuss. Die Schulden sind geschrumpft.


